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Die Wolchow-Schlacht stegreich beendet
keioälieke -Vrmeeo nacti monatelangen Lämpken vernictitet - Kisker 33000  Oekangeve

Aus dem Führerhauptquartier,
28. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Februar dieses Jah¬
res war es der 2. sowjetrussischen Stoßarmee
sowie Teilen der 52. und 59. sowjetrussischen
Armee gelungen, über den gefrorenen Wol-
chow nördlich des Jlmcnsees vorstoßenb eine
tiefe Einbuchtung in die deutsche Abwehrfront
zu erzielen. Unter der Führung des Gene¬
rals der Kavallerie Lindemann haben Trup¬
pe» des Heeres und der Waffen-^ , dabei auch
spanische, niederländische und flämische Frri-
willigcnverbändc, hervorragend unterstützt
durch die Luftflotte des Generalobersten Kel¬
ler, nach monatelangen erbitterten Kämpfen
unter schwierigsten Wetter - und Geländever¬
hältnissen diese feindlichen Armeen zunächst
von ihren rückwärtigen Verbindungen abge-
rirgelt , dann immer mehr zusammengedrängt
und heute endgültig vernichtet.

Damit ist die großangelegte Durchbruchs-
osfensive der Feinde über den Wolchow mit
dem Ziel der Entsetzung Leningrads geschei¬
tert und zu einer schweren Niederlage
des Gegners  geworden . Die größte Last

dieser harten Kämpfe hatten Infanterie und
Pioniere zu tragen.

Der Feind verlor nach den bisherigen Fest¬
stellungen 32 759 Gefangene, 649 Geschütze, 171
Panzerkampfwagen, 2904 Maschinengewehre,
Granatwerfer und Maschinenpistolen sowie
zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial . Die
blutigen Berluste oes Feindes übersteigen die
Gefangenenzahl um ein Vielfaches.

U) Der ' große , Erfolg an der Wolchow-
Front reiht sich würdig an die Siege bei
Charkow und auf Kertsch, die den Bolsche¬
wisten nach -ckien vernichtenden Niederlagen
des vergangenen Jahres neue gewaltige Ver¬

luste an Menschen und Material brachten.
Trotz ungünstiger Gelände- und Wetter-

Verhältnisse hat der deutsche Soldat , vor
allem der Pionier und der Infanterist , auch
hier wieder beispiellose Heldentaten
vollbracht. Anhaltende Regenfälle hatten das
an sich trockene Gebiet am Wolchowfluß in
den letzten Tagen überschwemmt und in
einen riesigen Morast verwandelt. Um so
höher ist dieser Sieg zu bewerten, der nicht
nur einen geschickt angelegten Angriffsplan
der Sowjets zunichte machte, sondern dem
Gegner darüber hinaus eine blutige Kata¬
strophe bereitete.

Der Wolchow entspringt aus dem Jlmensee,
den er entwässert, und mündet nach einem
Lauf von 220 Kilometer östlich von Leningrad
in den Ladogasee. In dieser Gegend befindet
sich das Wyschnij-Wolptschker-Kanalshstem mit
dem Wolchow-Krastwerk. besten Maschinen
80 000 PS . erzeugen.

Mit der neuen Kesselschlacht, deren stolze
ALschlußzahlen jetzt der Oeffcntlichkeit über¬
geben wurden, ist auch in diesem Teil der Ost¬
front ein überwältigender Erfolg errungen
und Stalins Absicht, Leningrad zu entlasten,
endgültig vereitelt worden.

Schon dreißig Kilometer über Marsa Matruk hinaus
Oie dlilitsrdslu »»»sei »^ lexsuäriei »ru»1erl»rocl »ei»- Oie ksLilrstinnnruig in ^ eg^xteL vselist von 8tun <ie ra 8tru»äe

G Berlin,  29. Juni . Schneller als irgend
jemand — am allerwenigsten bas britische
Oberkommandoin Kairo — annehmen konnte,
ist Marsa Matruk in den Mittelpunkt des
Kampfgeschehcns in Nordafrika gerückt. Dem
gestrigen italienischen Wehrmachtsbericht zu¬
folge stehen deutsch-italienische Truppen be¬
reits 3» Kilometer östlich dieses Stützpunktes.
Sie sind damit — in der Luftlinie gemessen
— bereits 259 Kilometer tief auf ägyptischem
Boden vorgedrungen.

6 V p 1" 1

Rommels geniale Strategie hat die Panzer-
verbände, die am 20. Juni in Tobruk ein¬
drangen, in der darauffolgenden Woche unter
rücksichtsloser Verfolgung des geschlagener
Feindes 400 Kilometer weit nach Osten ge¬
worfen. Bei diesem Gewaltmarsch, der etwc
der Entfernung Stuttgart —Salzburg ent¬
spricht, haben die Soldaten der Achse eine-
der ödesten und wasterärmsten Göbiete de,
Welt in erbarmungsloser Sonnenglut mit
einem Tagesdurchschnitt von beinahe 60 Kilo¬
metern durchquert.

Die Bewegungen des Afrikakorps um den
von der Küste beinahe 100 Kilometer ins Land
hinelnreichenden Festungsgürtel von Marsa
Matruk  streifen die Ränder der berüchtigten
Ka" ara -Depression, deren Salzsümpfe bis zu

Meeresspiegel liegen.133 Meter unter dem Meeress

Tschuligkingarmee eingekreist
Japanische Elitetruppen im Angriff

. ..O' T " kio,  29 . Juni . Japanische Elftester
banbe leiteten Plötzlich eine« Angriff gege»
dre vierte Tfchungking-Armee ein, die vo»
Tschangscha,n der Provinz Hunan herüber
geschickt worden war, um der dritter

^ 'naarmee, «uf dem rechten Ufe,
des Jwangflusses südlich Futschau in de,
Provinz Fukien eingeschlossen ist, beiz»,sprin¬
gen. Jetzt wurde aber auch diese viert,
Armee eingekreist. Im nördlichen Teil de»
Provinz Kianksi wurde die wichtige Stabi
Jaotschau besetzt und in der Provinz Schansi
die Stadt Lingschuan. In der Grenzregion
von Schansi hat sich ein gegnerischerGeneral
mit 29 999 Mann ergeben. Außerdem wur.
den drei wichtige Flugplätze besetzt, von denen
bisher Bombenangriffe gegen die japanischen
Positionen gestartet wurden.

Nach kühnem Vormarsch im weglosen Tafel¬
land neben der Küstenstraße stehen deutsch-
italienische Truppenteile jetzt unweit der Bucht
von Abu Kashatfa.  Die Militärbahn , die
in diesem Gebiet mehrfach die Küstenstraße
kreuzt, fällt damit für die Versorgung des
Stützpunktes aus . Einer Meldung aus Rom
zufolge richteten sich heftige Luftangriffe
gleichzeitig gegen die weiter östlich liegenden
Bahnstationen Fuka und El Daba.

Die Unterbrechung der strategischen Bahn
bedeutet eine schwere Beeinträchtigung der
Verteidigungsmöglichkei'en Marsa Matruks,
dessen Stärke vor allem in dem direkten Gleis¬
anschluß an das Niltal , den Suezkanal und
die Levante-Länder bestand. Diese Bahn
spielte in den Vorstellungen der britischen
Nordafrika-Strategen ungefähr die gleiche
Rolle wie die Sudanbahn Lord Kitcheners.
Kein Geringerer als Auch inleck  selbst hat
einmal zugegeben, daß er im Geist den Schie-
uenstrang seiner beinahe bis nach Tobruk wei¬
tergeführten Wüstenbahn bereits über Ben-
gasi und Tripolis nach Tunis reichen sehe.
Nun , diesen Träumen ist .in den letzten Tagen
ein jähes Ende bereitet worden.

Unter dem Eindruck des deutsch-italienischen
Vormarsches steigert sich die Verwir¬
rung in Aegypten von Stunde zu
Stunde.  Die Verhaftung zahlreicher füh¬
render Männer , die bei den Briten als Poli¬
tisch unzuverlässig galten, hat die allgemeine
Nervosität nur noch vergrößert . In Alexan¬
drien und andern großen Städten verlassen

ägyptische Beamte und Arbeiter - in immer
größerer Zahl ihre Arbeitsstätten . Aus den
Ausfallstraßen nach Süden und Osten wälzen
sich zahllose Flüchtlingsströme.  Die
Eisenbahnzüge werden geradezu gestürmt. Auf
dem .Hauptbahnhof in Alexandrien  hat
die Panikstimmung bereits solchen Umsaug
angenommen, daß sich die britische Militär¬
behörde gezwungen sah, das Stationsgebäude
zu besetzen.

In englischen Kreisen Kairos wird damit
gerechnet, daß im Augenblick etwa die Hälfte
der syrischen Besatzungstruppen
sich auf dem Weg zur ägyptischen Front be¬
findet. Man hegt jedoch schon jetzt berech¬
tigte Zweifel an der rechtzeitigen Hilfe dieser
Einheiten für die Verteidigung Aegyptens.
Die Truppen müssen nämlich allein bis nach
Port Said eine Strecke von 600 Kilometern
und von dort nach dem augenblicklichen
Kampfgebiet weitere 400 Kilometer zurück¬
legen. Bei den Straßenverhältniffeu im
Vorderen Orient ist das ein mehr als
schwieriges Problem.

Chile lehnt Ltnterjochung ab
Senat billigt die Außenpolitik der Negierung

Santiago de Chile, 28. Juni . Der Senat
hieß mit 34 gegen 2 Stimmen die Außenpoli¬
tik der Regierung gut. Ein Antrag auf Ab¬
bruch der Beziehungen mit den Achsenmächten
wurde mit gleicher Stimmenzahl ab ge¬
lehnt.

Gajtani vor Sewastopol genommen
Lroeuter bolsadeuffstisvber̂ bleostnngavorsloü Zegen ckie Lrimllüate Zesobeilort

Berlin,  29. Juni . Wie das Oberkommando
Ser Wehrmacht mitteilt , nahinen deutsche An¬
griffstruppen Höhe und Ortschaft Gajtani am
ostwärtigen Auslauf der Sewernaja - Bucht
von Sewastopol. '

Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe auf stark
befestigte Artillerie - und Feldstellungen im
Jnrermann - Abschnitt,  dem Festungs¬
gebiet südostwärts Sewastopol, erfolgreich fort
und zerschlug durch Bomben schwersten Kali¬
bers zahlreiche Bunker und zäh verteidigte
Feldbefestigungendes FeindeS. Leichte deutsche
Kampfflugzeuge belegten gestern »n Tiefan¬
griffen erneut die Hafen - und Speicher«
anlagenan  der Südbucht mit Bomben. Die
am westlichen Ufer liegenden Gebäude der
Zollstation sowie die Gendarmeriekaserne ge¬
rieten nach Bombentreffern in Brand . Zu
gleicher Zeit griffen leichte Kampfflugzeuge die
weitläufig angelegten Kasernen und Verwal¬
tungsgebäude am Ostufer der Südbucht mit
guter Wirkung an, wobei das Marinearsenal
und ein Materiallager wiederholt schwer ge¬
troffen wurden.

Der Feind versuchte im Gebiet der Ja-
mann - Halbinsel  gegenüber Kertsch
einen erneuten Ablenkungsvorstoß gegen die
von deutschen Truppen gesicherte Krim-Küste.
Ein feindlicher Schiffsverband, der sich in den
frühen Morgenstunden der Küste von Süden
her näherte, wurde im Zusammenwirken von
schweren Küstenbatterien der Heeresartillerie
und Luftwaffe zersprengt, wobei ein Schiff

durch die Küstenartillerie und ei« weiteresdurch die Luftwaffe versenkt wurden.
Die Attacke  von drei bolschewistischen

Kavallerieregimentern südostwärts Char¬
kow  zerbrach unter hohen Verlusten für den
Feind im deutschen Abwehrfeuer. Im
gleichen Raum wurden feindliche Stoßtrupps,
die einer» Fluß überquert hatten , aufgerieben
bzw. gefangen genommen. Im Raum von
Kupjansk und Jsjum  wurden von
der deutschen Luftwaffe mehrere Züge mit
Nachschubmaterial zur Entgleisung gebracht,
außerdem die Bahnhofscmlagen von Woro-
ncsch und ein ft» der Nähe befindliches Flug¬
motorenwerk bombardiert. Im mittleren
Abschnitt schreitet die Säuberung des Kampf¬
geländes von Banden fort.

Gajtani liegt an der Norö-(Srwernaia)bucht
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Deutsch-japanische
Kundgebung in Stuttgart
Stuttgart , 28. Juni . Im Festsaal des

Ehrenmals für die deutsche Leistung im Aus¬
land wurde am Samstag die Gründung der
Zweigstelle Stuttgart der Deutsch-Japanischen
Gesellschaft in Anwesenheit des japanischen
Botschafters General Hiroshi Oshima,  des
Gauleiters Reichsstatthalters Murr,  des Be¬
fehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß,
General der Infanterie Oßwald,  sowie an¬
derer hoher Vertreter der Partei , des Staates
und der Wehrmacht vollzogen.

Der Festakt, dem uch der italienische Kon¬
sul in Stuttgart , Dr . Gigli , anwohnte, wurde
mit einem vom Kergl-Quartett gespielten Satz
aus dem Ls-äur-Streichquartett op. 74 von
Beethoven .-rösfnet. Dann begrüßte Gauleiter
Reichsstatthalter M > rr die Gäste aufs herz¬
lichste. Der Gauleiter erinnerte an den schick¬
salhaften Kampf, den Deutschland, Japan und
Italien als Verbündete gegen plutokratische
Macht- und Profitgier zu führen haben, nach¬
dem alle Bemühungen um eine friedliche Lö¬
sung von der Gcgenieite abgelehnt worden
waren. Wenn wir auch nicht wissen, wie
lange dieser Kampf dauern wird, so ist doch
das eine gewiß, daß er mit dem Siege Deutsch¬
lands, Japans und Italiens enden wird. Die
Beziehungen zwischen Deutschland u»»d Ja¬
pan, die naturgemäß durch das gemeinsame
gigantische Ringen eine überaus tiefgehende
Förderung erfahren haben, immer enger zu
knüpfen, wird Mich weiterhin unsere Aufgabe
sein, und diesem hohen Ideal zu dienen, ist
auch der Zweck der Gründung der Zweigstelle
Stuttgart der Deutsch-Japanischen Gesell¬
schaft. Der Gauleiter schloß mit dein Wunsche,
daß dies durch die Arbeit dieser Gesellschaft
auf das beste gelingen möge.

Dann nahm der Präsident der Deutsch-
Japanischen Gesellschaft Berlin , Admiral z. V.
Fo erster,  die Gründung der Zweigstelw
Stuttgart vor. Er erinnerte besonders an das
verdienstvolle Wirken des schwäbischen Lands¬
mannes Erwin von Bälz in Tokio als Uni¬
versitätsprofessor und kaiserlicher Leibarzt und'
bat Gauleiter Reichsstatthalter Murr , die
Ehrenpräsidentschaft zu übernehmen. Mit der
Führung der Zweigstelle betraute er Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin.

Der japanische Botschafter General Oshima
gab in deutscher Sprache seiner Freude über
die Gründung dieser süngsten Zweigstelle der
Deutsch-Japanischen Gesellschaft Ausdruck und
dankte vor allem dem Gauleiter aus das l-erz-
lichste für die Ucbernahmc der Schirmherr¬
schaft, die eine Gewähr für ein ersprießliches
Wirken im Sinne , der weiteren Annäherung
der beiden Völker biete. Da das Forschen um
japanische Dinge in Stuttgart stets lebendig
gewesen sei, sehe er in der Schaffung der
Zweigstelle Stuttgart ein besonderes Glück.
Der gemeinsame Kampf der beiden Völker,
der bereits zu solch großartigen Erfolge»» ge¬
führt habe, werde fortgeführt werden über
alle noch vor uns liegenden Schwierigkeiten
hinweg dis zum siegreichen Ende. Dieser Sieg
sei allein schon dadurch verbürgt , daß die Ver¬
bindung Japans und Deutschlands in der
Tiefe der weltanschaulichen Auffassungen ihre
Wurzel habe. Im Bewußtsein dieser gemein¬
samen Sendung wünschte der General der
»eugegrüiideten Zweigstelle gutes Gedeihe»».

Oberbürgermeister Dr . Strölin  wies in
seiner Ansprache auf die eugen freundschaft¬
lichen Beziehungen der Stadt Stuttgart zu
Japan hu». Die schwäbische Gauhauptstadt
sei sich der Verpflichtungen bewußt, die sich ins¬
besondere auch jetzt nach der Gründung der
Zweigstelle Stuttgart der Deutsch-Japanischen
Gesellschaft auf wirtschaftlichemund kulturel¬
lem Gebiet zur Förderung der beiderseitigen
BWiehungen ergeben. Die Gründungsfeier
fand ihren Abschluß mit den Nationalhymnender beiden Verbündeten Länder.

Oer Führer empfing Mannerheim
Gegenbesuch im Hauptquartier

Führerhauptqnartier , 28. Juni . Der Mar¬
schall von Finnland , Freiherr Mann er¬
be im,  stattete dem Führer seiiien Gegen¬
besuch ab. Das Treffen der beiden Män¬
ner, die in tiefer soldatischer Verbundenheit
auf dem Schlachtfelds den Schicksalskampf
ihrer Nationen gegen den Bolschewismus aus¬
tragen , stand »m Zeichen herzlicher
Freundschaft.  Der Besuch bot Gelegen¬
heit zu eingehenden militärischen Besprechun¬
gen der beiderseitigen Oberkommandos. Mit¬
tags gab der Führer zu Ehren des Marschalls
von Finnland einen Empfang. In seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Heeres
bot der Führer nachmittags seinem Gast ein
Zusammensein mit Offizieren des Oberkom¬
mandos des Heeres. Zum Abschluß seines
Aufenthaltes war der Marschall von Finn¬
land Gast des Reichsniarschalls Hermann
Göring  in dessen Hauptquartier . Bei die¬
ser Gelegenheit überreichte Reichsmarschall
Göring dem Marschall als Ausdruck der kame¬
radschaftlichen Verburidenheit der deutschen
Luftwaffe mit der finnischen Wehrmacht und
ihrem Feldherrn das Fliegerabzeichenin Gold
mit Brillanten.



Oer V̂ ekrmaelilsberielLl
Aus dem FührerhauhtquaLtier , 27. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Fcstunasgcbiet von Sewastopol
nahmen deutsche und rumänische Truppen in
harten Einzclkämpfen weitere in Felsen ein-
gewrengte Stellungen und Bunker sowie im
Schutze dichten Unterholzes angelegte Wider¬
standsnester. Die Luftwaffe versenkte in den
Gewässern von Sewastopol einen Zerstörer
sowie ein Unterseeboot. An der Landzunge
von Kertsch wurde ein mit mehreren Booten
dnrchgeführter nächtlicher Landnngsversuch
des Feindes vor Erreichen der Küste durch
das Abwehrfeuer der Küstenverteidigung zer¬
schlagen. Im Südabschnitt der Ostfront wies
ein slowakischer Verband einen nach starker
Granatwerfervorbereitung vorgetragenen An¬
griff des Feindes ab. Im rückwärtigen Ge¬
biet des mittleren Frontabschnit¬
tes  fanden Kampfhandlungen gegen die
Masse einer in den Winterkämpsen abge¬
schnittenen und auf dem Luftweg verstärkten
feindlichen Kräftearuppe ihren Abschluß. In
mehrwöchigen hartnäckigen Kämpfen in
schwierigstem Wald- und Sumpfgelände
wurde der Gegner nach vergeblichen Durch¬
bruchsversuchenvernichtet oder gefangen ge¬
nommen. Bei geringen eigenen Verlusten
verloren die Bolschewisten über 4000 Tote
und 9000 Gefangene. Sechzehn Panzer , 220
Geschütze. 783 Granatwerfer und Maschinen¬
gewehre sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge und
sonstiges Kriegsgerät wurden erbeutet oder
vernichtet. Die Säuberung dieses Gebietes
von zersprengten Resten des Feindes ist noch
im Gange. Südostwärts des Ladog  a-S ees
führten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
schwere Angriffe gegen wichtige Eisenbahn¬
knotenpunkte der Sowjets . Am gestrigen
Tage wurden an der Ostfront 48 sowjetische
Flugzeuge ohne eigene Verluste zum Absturz
gebracht.

In Nordafrika  wurden die Briten im
weiteren Angriff nach Osten zurückgeworfen.
Der Raum westlich und südwestlich von
Marsa Matruk wurde erreicht. In heftigen
Luftkämpfen schossen deutsche und italienische
Jäger 43 feindliche Flugzeuge ab.

In Südost-England wurde die Stadt Nor-
wich in der vergangenen Nacht von Kampf¬
flugzeugen mit Spreng - und Brandbomben
schwer getroffen.

Hauptmann Philipp  errang am gestri¬
gen Tage seinen 108. bis 110. Lustsieg.

Eichenlaub für
General Graf Brockdorff Ahlefeldt
änb. Aus dem Führerhauptquartier , 2k. Juni.

Der Führer verlieh heute dem General der
Infanterie Graf Brockdorff - Ahle-
feldt.  Kommandierender General eines Ar¬
meekorps, als 103. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.

Mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
wurden vom Führer ausgezeichnet Oberleut¬
nant Herrmann,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader, Leutnant Neuhof,  Staf-
felsührer in einem Jagdgeschwader, und Ober¬
gefreiter Gustav Gromeike  in einem Pio¬
nierbataillon.

Einige hundert Briten gefangen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 28. Juni . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: Am gestri¬
gen Tage machten die Truppen der Achsen¬
mächte südöstlich von Marsa Matruk weiteren
Fortschritt und erreichten die Küstenstraße
etwa 30 Kilometer östlich von
Marsa Matruk.  Einige hundert Ge¬
fangene wurden gemacht, einige Dutzend Pan¬
zer und mehrere Geschütze zerstört. Lastwagen-
kolonnen und Verkehrsknotenpunkte der geg¬
nerischen Rückzugsstraßen wurden von unseren
Bombenflugzeugen angegriffen. Fünf feind¬
liche Flugzeuge wurden von deutschen Jägern
in Lustkämpfen zerstört.

Sechs Spitfire , die im Kanal von Sizilien
versuchten, ein Seenotflugzeug anzugreifen,
wurden von unseren begleitenden Jägern so¬
fort gestellt, die zwei davon brennend ab¬
schossen. Im östlichen Mittelmccr wurde ein
Dampfer von 5000 BRT ., der im Geleitschutz
fuhr , von unseren Torpedoflugzeugen ge¬
troffen.
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»verflixt! der Abfluß ist zu groß!' (Zuk, Zanüer-M.)

Zm mittleren Abschnitt 448 Bunker genommen
14 öriteobomber beim ^ ogrlik snk ckss norckvestckeutsobeKüstengebiet sbgesedosseo

Aus dem Führer -Hauptquartier,
28. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: An der Ostfront von Sewasto¬
pol warfen deutsche und rumänische Truppen
den Gegner in schweren Bunkerkämpsen aus
mehreren stark ausgebauten Höhcnstellungen.
Durch den Erfolg dieses Angriffes wurde der
Feind zur Aufgabe eines wichtigen Berteidi-
gnngsabschnittes gezwungen.

Die Luftwaffe bombardierte weiterhin mit
starken Kräften Befestigungsanlagen und Feld¬
stellungen östlich der Stadt sowie einen Flug¬
platz der Festung. Südostwärts Fcodosfla
wurde ein sowjetischer Zerstörer
durch eine Bombe Mweren Kalibers ge¬
troffen.  An der Meerenge von Kertsch
nahm schwere  Küstenartillerie feindliche
Schiffsansammlüngen unter wirkungsvolles
Feuer. Der Schiffsverband wurde zersprengt
und ein Dampfer versenkt.

Im Südabschnitt  der Ostfront wiesen
deutsche und italienische Truppen mehrere
feindliche Vorstöße unter blutigen Verlusten
für den Gegner ab.

Im mittleren  Frontabschnitt nahmen
Truppen einer Infanterie -Division im An¬
griff gegen erbitterten Widerstand 148 feind¬
liche Bunker. Am Wolchow - Abschnitt
steht die Vernichtung der eingeschlossenen
Kräftegruppen vor ihrem Abschluß. Starke
feindliche Angriffe gegen einen Brückenkopf
brachen zusammen. Der Feind hatte hohe Ver¬
luste. Mehrere Panzer wurden abgeschossen.
In den Gewässern des F i n nis che n Me e r-
busens  wurden kleinere Handelsschiffevon
Kampfflugzeugen versenkt bzw. in Brand ge¬
worfen. Nachtangriffe von Kampffliegerkräften
gegen Eisenbahnziele am mittleren Don

Die „Times " : ,>Llnsere
Littsre killen tür Lbnrebill uock koosevelt

LjgLvdvriekl rtvr k̂ 3 - kresso

T) Berlin,  29. Juni . „Der Premier sah
diesmal bedeutend ernster aus, als es bei sei¬
ner letzten und vorletzten Heimkehr von einer
Konferenz mit Roosevelt der Fall war ." Mit
diesen bezeichnenden Worten schildert der Lon¬
doner Vertreter des „Svenska Dagbladet"
seine Eindrücke beim Empfang Churchills, der
am Samstagvormittag überraschend schnell
aus den Bereinigten Staaten zurückkehrte.

Der Totengräber des Empire hat in der
Tat auch allen Grund , ernster dreinzuschauen
als sonst. Zwar ließ er im Verein mit seinem
Spießgesellen Roosevelt zum Abschluß der
Washingtoner Konferenz eine Erklärung
in die Welt funken, die — ohne auf die afri¬
kanische Katastrophe überhaupt einzugeheu —
mit der „ermunternden " Feststellung schloß:
„Es besteht kein Zweifel, daß das Gesamtbild
für den Sieg günstiger ist, als es im August
oder im Dezember des vergangenen Jahres
war ." Angesichts des unaufhaltsamen Vor¬
marsches der deutsch-italienischen Truppen in
Aegypten, des neuen großen Sieges unserer
U-Boote und der soeben gemeldeten blutigen
Niederlage der Sowjets am Wolchow wirkt
diese künstliche Stimmungsmache freilich nicht
sehr überzeugend.

Ein „Times "- Artikel  zur Ankunft
Churchills ergeht sich denn auch in überaus
pessimistischen Gedankengängen. „Nach Nor¬
wegen und nach Dünkirchen", so schreibt das
prominenteste Blatt Englands , „nach Kreta,
nach der ersten Niederlage in Libyen, ganz
besonders aber nach Malakka und Singapur
haben unsere verantwortlichen Männer im¬
mer wieder versichert, daß solche Rückschläge
in Zukunft vermieden würden. Diese Ver¬
sprechungen erwiesen sich stets als trügerisch.
Rommels Sieg stellt nicht nur eine militärische
Niederlage dar, sondern ebenso eine Schlappe
im inneren Kampf der verschiedenen briti¬
schen Wehrmachtsteile sowie auf dem Gebiet
der Versorgung. Unsere Militärs haben
falsche Vorstellungen von den modernen
Kampfmethoden und sind unfähig, sich Neue¬
rungen anzupassen, geschweige denn sich ihrer
zu bedienen." Diese Sätze allein schon bedeu¬
ten eine bittere Abfuhr für Noose-
veltund Churchill.  Aber es kommt noch
dicker. Mit einer für britische Verhältnisse ge¬
radezu unerhörten Offenheit erklärt die „Ti¬
mes", daß die Engländer bisher stets hinter
dem Gegner hergehinkt seien und niemals die

verursachten Zerstörungen und Brände in
Bahnanlagen.

In Nordafrika sind für uns erfolgreiche
Kümpfe im Raum von Marsa Marruk  im
Gange. Auf Malta  wurde der Flugplatz
Luca in der vergangenen Nacht erneut mit
Bomben belegt.

Britische Bomber griffen in der letzten
Nacht einige Orte im nordwestdeutschen
Küstengebiet, vor allem die Stadt Bremen
und ihre Vororte , an. Die Zivilbevölkerung
hatte Verluste. Von der verhältnismäßig ge¬
ringen Zahl der angreisenden Flugzeuge wur¬
den durch Nachtjäger, Flak und Marineartille¬
rie 14 zum Absturz gebracht.

Im Kampf gegen England bombardierte die
Luftwaffe in der Nacht zum 28. Juni einen
kleinen Hafen am Bristol - Kanal  mit
guter Wirkung. In der Nordsee und im
Kanal schossen am 26. Juni Minensuchboote
vier britische Jagdflugzeuge, Marineartillerie
und Vorpostenbote drei Kampfflugzeuge ab.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
versenkten deutsche Unterseeboote trotz starker
amerikanischer Abwehr in der Karibischen
See, im Golf von Mexiko, an der Ostküste der
Vereinigten Staaten und im Atlantik 16
Schiffe mit 107000  BRT . Dabei zeich¬
nete sich das Boot unter Führung des Kapi¬
tänleutnants von Bülow  besonders aus.
Das Jagdgeschwader 52 errang an der Ost¬
front seinen 2000. Luftsieg.

Der Duce empfing Fregattenkapitän Enzo
Grösst,  den Kommandanten des italieni¬
schenU-Bootes „Barbarigo " und ließ sich von
ihm Einzelheiten über die Versenkung des
USA .-Schlachtschiffes „Maryland " berichten.
Der Duce sprach dem Kommandanten seine
höchste Anerkennung aus.

Militärs sind unfähig"
. lttiüglüellter OmpiLvgsrnwmel iv lloockoo
Initiative besessen hätten . „Unser gesamter
Kriegsapparat ", so fährt die Zeitung fort, „ist
unzulänglich. Noch immer harrt das Problem
der mechanisierten Kriegführung und der Zu¬
sammenarbeit zwischen der Luftwaffe und den
beiden anderen Wchrmachtsteilen seiner Lö¬
sung. Die demokratischenMethoden bestehen
einzig und allein in dem Bestreben, jede Ver¬
antwortung abzulehnen." Damit wird Eng¬
land also so ziemlich alles, was für einen
Krieg notwendig ist, abgesprochen: Es hat
unfähige Generale, einen Ministerpräsidenten,
der sein Volk belügt und betrügt , zu wenig
Kriegsmaterial und vor allem viel zu wenig
Schiffe.

Die Tonnag c-F rage  ist allerdings selbst
in der Washingtoner Verlautbarung als
„Problem  e r ster Ord n u n g" anerkannt
worden. Zwar hofft man, „daß das Ergeb¬
nis der Maßnahmen, die in dieser Konferenz
festgelegt wurden, die Verluste au Handels¬
schiffen weiter vermindern werden". Die
Wirklichkeit sieht anders aus . Nicht umsonst
schreibt die „N euyork Time  s": „Die Ver-
senkuugsziffern nehmen allmählich geradezu
skandalöse Formen au, und es ist überaus de¬
mütigend, daß dies alles vor der amerikani¬
schen Küste geschieht, ohne daß ein Gegen¬
mittel gefunden wird."

Wir fürchten, diese  Sprache kann selbst
der lauteste Reklame-Rummel bestellter
Enchfangs-Enthusiasteu bei Churchills „glor¬
reicher" Heimkehr nicht übertöneu.

Volltreffer der Luftwaffe
Auf Transporte , Eisenbahnen und Flugplätze

Berlin , 28. Juni . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , griffen deutsche
Kampfflugzeuge Truppentransporte , Marsch¬
kolonnen, Flugplätze und Materiallager der
Briten in Nordafrika zwischen Futa und
ÄurgelArab  an . Burg el Arab, ein
kleiner Wüstenort an dem trockengelcgten
westlichen Teil des Maryut -Sees , liegt 50 Kilo¬
meter westlich von Alexandrien. Bombenvoll¬
treffer vernichteten ein größeres Material¬
lager ostwärts Fuka und setzten zahlreiche
beladene Fahrzeuge in Brand . Auf mehre¬
ren Feldflugplätzen der Briten entstanden nach
Bombenwürfen in Zelten, Baracken und ab-
gestellteu Flugzeugen größere Brände und
Explosionen. , Bomben schweren Kalibers
brachten einen in Richtung Fuka fahrenden
Güterzug zum Entgleisen. Nachhaltige Zer¬
störungen richteten Volltreffer in Kraftfahr¬
zeugkolonnen auf der Straße Fuka el Gaba an.

Sein 110. Luftsieg
Zu Hauptmann Philipps neuem Erfolg
Berlin , 28. Juni . Nach Rückkehr von seinem

erfolgreichen Feindflug über dem Wolchow-
Kessel schilderte Hauptmann Philipp,
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa¬
der, folgende Einzelheiten seines Kampfes mit
einem bolschewistischen Jagdflugzeug : „Nach¬
dem unsere Ju 88 ihre Bomben wirkungsvoll
in die Ziele geworfen hatten, wechselte ich über
den Wolchow zu den bolschewistischen Stel¬
lungen hinüber. Plötzlich tauchte vor mir ein
einzelnes Sowjetslugzeug auf. Ich hing mich
mit meiner Me 109 dahinter , gab Vollgas und
hatte den Gegner wenige Augenblickespäter
um 50 Meter überholt. Im letzten Augenblick
riß der bolschewistischeJagdflieger sein Flug¬
zeug in eine Steilkurve. Er hatte mich jedoch
zu spät erkannt. Ich blieb dicht hinter ihm
und legte meine Me 109 noch enger herum.
Jetzt war der Sowjetflieger genau in meinem
Visier. Meine ersten Schüsse lagen dicht vor
dem feindlichen Flugzeug, dann platzten
meine Granaten mitten in seine
Kabine.  Ein Feuerstrahl schoß aus ihr her¬
aus und griff sofort auf die Tragflächen über.
Senkrecht stürzte das bolschewistischeJagdflug¬
zeug ab, schlug in einer feindlichen Flakstel¬
lung auf und explodierte." Damit hatte der
erfolgreiche deutsche Jagdflieger , Hauptmann
Philipp , seinen 110. Luftsieg errungen.

„Bessere Köpfe" erforderlich
Selbstkritik in den USA

Genf, 28. Juni . Wie groß trotz aller Schön¬
färberei der amtlichen Stellen die Besorgnisse
im gegnerischen Lager sind, läßt auch ein Ar¬
tikel der nordamerikanischen Zeitung „Balti¬
more Sun " erkennen. Das Blatt befaßt sich
mit dem VersagenderUSA . - Marine
bei Bekämpfung der deutschen U-Boote und
der neuen britischen Niederlage in Nordafrika.

Zur ersten Frage verweist es auf die „unae-
rren Aufgaben der USA .-Marine in allen
ilen der Welt, besonders aber auf den
lchschubstraßen für Großbritannien und die
»wjets" und gibt unumwunden zu, daß an-
ichts dieser Aufgaben die USA . nicht
»er genügend Schiffe und M a n n -
>aften  verfügten . Zu der peinlichen Alter-
tive, in der sich die USA .-Kriegstreiber He¬
den, schreibt es: „Bevor wir unser Geleit-
zsystem aufgeben, um Kriegsschiffe s»r die
tküste und das Karibische Meer freizu-
lchen, müssen wir uns über die Folgen im
ren sein, die entstehen können, wenn die So-
ets oder England ihrer Lieferungen beraubt
irden."
Was die Lage in Nordafrika 'bngehe, so er¬
be sich als erstes Problem die Notwendigkeit,
icu General zu finden, derR " mmel  eben-
rtia sei. „Eins ist klar: Wir brauchen bes-

Oei' Lpo/'k r/om
Stuttgart siegte über Schweinfurt4 :2

Fußball -StSötefpiel am Bolkssporttaa
Die verschiedenen Meisterschaften innerhalb seines

Bezirks verband am Wochenende der Svortbezirk
Georaii -Stuttgart geschickt zu einem Volkssvort-
tag,  in dessen Mittelpunkt er ein Kubball -Städte-
spiel Stuttgart —Schweinfurt in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn gestellt batte . Die Zahl von 1300 Mit-
ivirkcnden sorgte sttr eine großzügige Veranstaltung,
die für de» Gedanke» der deutschen Leibeserziehung
im NSNL . warb . Das Fußball -Städtespiel endete
nach recht anregendem Verlauf mit dem verdienten
Sieg von 4:2 (3:0) für die Stuttgarter Elf , in der
man viele bekannte Spieler vermißte . Erst in der
zweiten Halbzeit kam Schiveinsurt , in dessen Reiben
man die Nationalspieler Kiiringer und Rühr sah,.
besser in Schwung . Torschützen waren Janebki und
Frev lie zwei) für Stuttgart , Rühr und Svitzenpfeil
für Lie Gäste.

Im Aufstiegsspiel siegte Union - Böckingen
knapp 4:3 über die Spvgg . Schrambcrg und bat da¬
mit in der Gruppe Nord die Spitze . Die M e i st e r-
fchaftsspielc der Ersten Klasse  batten
nachstehende Ergebnisse : Staffel Staufen : SC . Alt¬
bach-Deizisau — SvV . Ebersbach 3:0: Schwarzwald:
SvV . Svaichingen — SvV . Trossinaen 3:1: Boden¬
see: TSG . Friedrichshofen — FB . Ravensburg 3:6.
— Aufstiegsspiele zur Ersten Klasse:
Rutesbcim — Reichsbahn SG . Stuttgart 2:2. —
Die Freundschaftsspiele  nahmen folgenden
Ausgang : SvV . Feuerbach — Svvgg . Prag 7:4,
TSG . 1846 Ulm — Sportfr . Ehlingen 2:0, Stuttgar¬
ter Kickers — TV . Feuerbach 6:0, ll Ellwangcn —
BfR . Aalen 2:4 «nm den Preis der Stadt Aalen ).
VsB . Friedrichsbafcn — TSV . Sischbach 2:2, VfL.
Waiblingen — TSG . Gaisburg 4:1.

Gerhard Val) dreifacher Meister
Bei den w ü r tt e m b e r g i s che n Schwimm-

Meisterschaften,  die am Wochenende in Bad
Cannstatt durchgeführt wurden , vcrmihte man bei
den Männern die Titelverteidiger , während die Fel¬
der in Len Franen -Wettbewerben recht grob waren.
Am besten schnitt wieder Schwimmcrbuuü Schwa¬
ben Stuttgart ab, dessen Krauler Gerhard Balz  so¬
gar dreifacher Meister über 100, 200 und 400 Meter
wurde , während sein Vereinskamerad Fritz Mink
über 1500 Meter Kraul erfolgreich war . Der Ober¬
gefreite Schneider  lSSV . Reutlingen ) holte sich
das 100-Meter -Rückenschwiminen in ?:10,4. Der SV.
Göppingen gewann die 3 mal 100-Meter -Kraul - und
di« -Lagenstaffel . Der SV . Heilbronn war in der
3 mal 200-Mcter -Vruststaffel siegreich. Bei den
Frauen gewann die Titelverteidigerin Lore Ha¬
gen locker das 100-Mcter -Kraul -Schwimmen . In
den Staffelwcttbewerben triumphierte der Schwim¬
merbund Schwaben.

Erfolge der schwäbischen Hd-
Recht gute und für die Zukunft erfreuliche Ergeb¬

nisse meldet« wieder die schwäbische Hitler -Jugend.
Die Schwerathleten  startete » im Bingen gegen
das Gebiet Hessen-Nassau und siegten im Gewicht¬
heben und Ringen überzeugend mit 1076:942,5 Kilo-
aramm b-w. 5:3 Punkten . Die Futzballtugeno
des Gebiets Württemberg siegte in Fürth 2:1 gegen
das Gebiet Franken : in der gleichen Stadt waren
die württembcrgischcn HJ .-H a n ö b a l l e r gar 12:6
(5:5) über die Franken erfolgreich.

Schwergewichts-Bormeister Adolf Heuler vertet-
digte in Hamburg vor 20 000 Zuschauern seinen.
Titel durch ein glückliches Unentschieden gegen Alt¬
meister Walter Neusel erfolgreich.

Der Fnkball -Tschainmerv - kal-Wettbewerb ist jetzt
bis zur Schlußrunde gediehen: die erste Schlußrunde,
an der auch die Meister der Gaue beteiligt sein wer¬
den. wurde um acht Tage auf den 19. Juli ver¬
schoben.

I « Augsburg trennten sich die Fubballmannschaf-
ten von Schwaben und Elsaß mit 3:3 l0:1) .

Der SV . Maunheim -Waldhof trifft nach seinem
Sieg über die SG . der Ordnunaspolizei Berlin , der
allerdings erst nach Verlängerung init 16:13 (11:11,
6.-8) zustandekam , an, 12. Juli im Endspiel um die
Handballmeisterschaft der Männer anf die SG . der
Ordnunaspolizei Magdeburg.

THC . Harvestehude wurde durch einen 2:0-Erfola
über die Würzburger Kickers Deutscher Meister im
Hockey der Frauen.

Eine » Bergleickskampf der KauusaSrer trugen ge-
stern der Bann 119 Stuttgart und der Bann 305 Eß¬
lingen auf dem Neckar aus : in der Klasse siegte
der Bann 119, in der Klasse L der Bann 365.

Der Stuttgarter BahnsaSrer Biihler wurde bei
einem Rundstreckenrcnnen im Wiener Prater über
80 Kilometer hinter Valente , Cüvlik und Wölfl Vier¬
ter . . ,

Hoffman « uud Merkens gewannen in Nürnberg
die Borlänfe über 100 Kilometer zur Deutschen
Stehermeisterschaft : mit Schorn und Lohmann , die
auf den zivciten Platz kamen und noch zu bestim¬
menden Fahrern werden sie den Endlauf bestreiten.

kolililL ris Klii Te
Eine Kampfgruppe , die als Besatzung eines Stütz-
inktes im Osten unter ihrem Kommandanten , dem
itterkreuztrüger Oberstleutnant Haafe , monatelang
»erlegene Feindangriffe heldenmütig abaewebrt bat,
af auf Einladung des Berliner Gauleiters zu
nein dreitägigen Besuch in der Neichshauvtstaüt ein.
223 0000 Deutsche aus dem Baltikum , aus Wolbv-
en und Galizien , aus dem Generalgouvernement,
ts Bessarabien und dem BuLenland wurden als
:ue Siedler im Wartheland eingesetzt.
Das erste parteieigeue Haus der AO . der NSDAP.
Italien wurde am Samstag in Triest durch Lan-

sgruvvenleiter Dr . Ebrich feierlich seiner Befilm¬
ung übergeben . .
Der Flughafen von Orbetell- mA nach einer Mit-
ilung des italienischen Luftfahrtministeriums nach
talo Balbo benannt.
» . „als Rundsunk -Avvell an die frauzösische« Ar-
.»er sich zum Arbeitselnsab in Deutschland zu mel-
m Lat in ü̂ n groß-» Städten d°S unbesetzten Ge-
et'es die Einschreibung von täglich Hunderten von
lännern und Frauen zur Folge.
Die Stadt Durba » an der Ostküste Südafrikas er-

Lte ihren ersten ernsten Lustalarm : ein vermutlich
«panisches Flugzeug hatte Lie Hafenstadt überflogen.
Der zunehmend « Einflnb der Sowjets i« Indien

-ht aus einer Meldung des Rundfunksenders Ma-
ras hervor , wonach alle Prozesse gegen die Kom-
lunistische Partei eingestellt werden und 31 komma¬
istische Gefangene entlassen wurden.
Die argentinisch« Nationalversammlung billigte

instimmig Len Rücktritt des Staatspräsidenten Or-
tz, der sein Amt wegen schwerer Erkrankung zur
ierfügung gestellt hat.
Zwei amerikanische Tanker wurden , 60 Seemeilen

on der mexikanischen Küste entfernt , Lurch Tor-
edo versenkt : es Sandelt sich um ehemalige italte-
ische Tanker , die der mexikanischen Handelsmarine
„gegliedert worden waren.
Die Jüdin Luvesr «, die Freundin des rumam-

Sen Exkönigs Carol . ist nach einer Meldung aus
ltexiko an einer schweren Lungenentzündung plöb-



- ûs 8ladt und Kreis Calw
Feuerschutz der deutschen Ernte

Energisches Vorgehen gegen Leichtsinnige
Der Reichsführer ff und Chef der deutschen

Polizei hat angeordnet , daß alle Maßnahmen
zum Schutz der Ernte in Zusammenarbeit
aller beteiligten Stellen vorzubereiten sind.
Alle für die deutsche Ernte bestehenden Ge¬
fahrenquellen sind rechtzeitig zu
beseitigen.  Vor Beginn der Ernte such
die Dreschplätze zu kontrollieren , ebenso die
Maschinen nebst Zubehör . Alle in den früheren
Jahren angeordneten Maßnahmen sind noch
gründlicher und nachdrücklicher durchzuführen
als sonst . Personen , die Betriebe der Land¬
oder Ernährungswirtschaft , in denen sich Ge¬
treide , Futter , Heu , Stroh , Hanf und andere
Ernteerzeugnisse befinden , ferner Felder , auf
denen Getreide . Heu , Stroh usw . lagern,
durch Rauchen , durch Verwenden von offenem
Feuer oder Licht oder deren ungenügende Be¬
aufsichtigung , durch Wegwerfen brennender
oder glimmender Gegenstände oder sonstiger
Weise vorsätzlich oder fahrlässig in Brandge¬
fahr bringen , sind unverzüglich anzuzeigen,
damit ihre Bestrafung auf Grund der ver¬
schärften Strafvorschriften  des
Strafgesetzbuches herbeigeführt wird.

Der durch die Inanspruchnahme der Bevöl¬
kerung besonders während der Erntezeit ein-
tretenoen ungenügenden Beaufsichtigung der
Kinder und den damit in Zusammenhang
stehenden steigernden Kinderbrandstif¬
tungen  ist durch wiederholte Hinweise , daß
Streichhölzer , Feuerzeuge und Brenngläser
nicht in Kinderhand gehören , entgegenzuwir-
ken. Durch die Mithilfe von Gliederungen der
Partei , die Anlage von Erntekindergärten
usw . kann hier erfolgreiche Abhilfe geschaffen
werden . Weiter werden in den» Erlaß Hin¬
weise für die sachgemäße Benutzung
und Lagerung der Kraftstoffe  ge¬
geben.

Die Herausgabe von Unterrichtsbüchern für
den Selbstunterricht gilt nicht als Fern¬
unterricht;  sie bedarf deshalb keiner
schulaufsichtlichen Genehmigung . Für einen
Fernunterricht , der lediglich an die Mitglie¬
der berufsständischer Organisationen im Rah¬
men ihrer Schulungsaufgaben erteilt wird,
gibt es da eine erleichterte Genehmigung.

Freiwillige für
die Jnf .-Oivision »Großdeutschland"

Der Infanterie -Division „Großdeutschland ",
die aus dem Leibregimcnt des deutschen Volkes
hervorgegangen ist, anzugehören und in ihr
als Freiwilliger dienen zu dürfen , bedeutet
Ehre und Auszeichnung . Als Friedensstand¬
ort hat der Führer die Reichshauptstadt be¬
stimmt . Nur aus Freiwilligen setzt sich diese
Vollmotorisierte Infanterie -Division zusam¬
men , die neben den schweren und schwersten
Infanteriewaffen aus Artillerie , Panzerjägern,
Panzern , Sturmartillerie , Kradschützen , Pio¬
nieren und Nachrichteneinheiten besteht . Die
Infanterie -Division „Großdeutschland " stellt
laufend Freiwillige  im Alter von 17 bis
25 Jahren und einer Mindest -Körpergröße
von 1,70 Meter ein . Bewerber erhalten wei¬
tere Auskunft über Einstellungsbedingungsn
beim Ersatzregiment Infanterie - Division
„Großdeutschland " Kottbus und bei allen
Wehrersatzdienststellen.

wer darf eine Hausgehilfin einsteken?
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬

einsatz hat die Arbeitsämter  angewiesen,
bei Anträgen aus Einstellung einer Hausge¬
hilfin die Zustimmung  insbesondere zu
erteilen , wenn die Hausfrau nach Feststellung
des Arbeitsamtes nicht in der Lage ist, den
Haushalt allein zu versorgen wegen Schwan¬
gerschaft , wegen ihres vorgerückten Lebens¬
alters oder wegen Krankheit . Außerdem sind

die Anträge zu erteilen , wenn dem Haushalt
Personen angehören , die besonderer Pflege
und Wartung bedürfen , ferner wenn die
Hausfrau durch eine kriegswichtige Erwerbs¬
tätigkeit oder berufliche Ausbildung stark ge¬
bunden ist, wozu auch die Hausfrauentätigkeit
im Arzthaushalt gehört , oder wenn die Stel¬
lung des Haushallsvorstandes im öffentlichen
Leben ihm besondere , den Haushalt belastende
Pflichten aufcrlcgt.

Oer Rundfunk am Montag
NeiiWprogramm : IS bis »> «Ubr : „Schöne Stim¬

men " : 16 bis 17 Ubr : Nachmittagskonzert vom
Reichssender Breslau : 17.1S bis 18.80 Ubr : „Dies
und das für euch zum Svab " lOverettenklänge und
tänzerische Musik aus Wien »: 20.1S bis LL Ubr : „Für
jeden etwas ". — Deutschlandsender : 1S.1S bis 1S.SS
Ubr : „Musik aus dem Nordlande " : 17.18 bis 18.80
Ubr : Konzert des L 'rchesß̂ s und Chors des Thea¬ters der Stabt Stratzburs : 26.18 bis 21 Ubr : Werke
von Schubert : 21 bis 22 Uhr : Deutsche und italie¬
nische Musik vom Streichorchester der Gil und des
Neichsmustkzuaes der HI.

>4ü§ cke/r

Neuenbürg . An vielen Abenden arbeiteten
Männer des NSKK und der SA mit Sensen,
Gabeln und Rechen auf den saftiagrünen Wiesen
bis in die späte Nachtzeit . Auch Motor -HI . und
HI . war beim Einbringen der Heuernte behilf¬
lich . — Die Schulen waren in dieser Woche mit
dem Sammeln von Teeblättern in den heimat¬
lichen Waldungen beschäftigt.

Wildberg . Das Standesregister verzeichnet
Mitte Juni das Ableben von Müller , Jda , 71 I.
und Zavorsnik , Stanko , 18 Jahre.

Weilderstadt . Auf dem Rathaus fand unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Pg . Schütz in
Anwesenheit des stellv . Ortsgruppenleiters der
NSDAP , und des Ortsgemeinschaftsleiters des
DSB . die Gründungsversammlung einer Gruppe
des Deutschen Siedlerbundes statt . Erfaßt wur¬
den alle Siedler auf dem Russcnacker.

Das Kriegshilfswerk rief
über das Wochenende haben die Männer und

Frauen der Deutschen Arbeitsfront gemeinsam
mit den Helfern und Helferinnen des Deutschen
Roten Kreuzes aus den Bereitschaften m . und w.
— in der Kreisstadt war auch ein Teil der
Schwesternschülerinnen des DRK . eingesetzt —
in Stadt und Land die erste Straßensammlung
zum Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz durchgeführt . Überall in der Heimat ist
gern und freudig gespendet worden , und bald
trug jeder Volksgenosse eines oder mehrere der
runden farbigen Abzeichen mit stolzen , wehrhaf¬
ten , deutschen Stadttoren am Rockaufschlag . Dre
Sammler und Sammlerinnen haben in un¬
ermüdlichem Einsatz auf Straßen und Plätzen
ihre Pflicht treu erfüllt und damit im Dienst des
Kriegshilfswerks einen dankenswerten Beitrag
geleistet zum Gelingen der ersten diesjährigen
DRK .-Straßensammlung.

Nach einer Anordnung des Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz sind in
allen Betrieben der Eisen - und Metall¬
wirtschaft  sowie anderen geeigneten Be¬
trieben lausend Anlernmaßnahmen  in
dem Höchstmaß durchzuführen , das sich bei
Ausnutzung aller betrieblichen und personel¬
len Möglichkeiten erreichen läßt . Auch aus¬
ländische Kräfte sind in weitestem Umfang an¬
zulernen . Für die Anlernung sind geeignete
Gefolgschastsmitglieder heranzuziehen.

*
Das Amt für Berufserziehuna und Be¬

triebsführung in der Deutschen Arbeitsfront
führt methodische Arbeitsschulungen durch,m denen Kriegsversehrte  aus ihren
Einsatz als Uebungsleiter im Deut¬
schen Bernfserziehungswerk  vor¬
bereitet werden . Für diese Maßnahme ist
nicht allein der große Bedarf an Uebungs-
leitern maßgebend gewesen , sondern auch die
Erkenntnis , daß die berufliche Förderung und
evtl , erforderliche Umschulung des Kriegs¬
versehrten am besten von kriegsversehrten
Ucbnngsleitern durchgeführt werden kann.

Der große Kampftag der Hitlerjugend
ln Î gZoIä wurclen beim kaniwporttreffen clis tücktiZsten lunZen unci iAüäel ermittelt
Aus allen Städten und Landgemeinden unse¬

res Kreises waren über das Wochenende die
sporttüchtigsten Jungen und Mädel des Bannes
Schwarzwald der Hitlerjugend in Nagold  zu¬
sammengekommen , um in ritterlichem Wett¬
kampf ihre Kräfte zu messen . Galt es doch, die
besten Kämpfer und die besten Mannschaften des
Bannes für das Gebietstreffen zu ermitteln . Am
Samstag nachmittag herrschte auf den weiten
Nagolder Sportanlagen ein äußerst reges Leben.
Mit ernstem Kampfeifer wurden die vielen Ein¬
zelwettkampfe in allen Klassen ausgetragen . Aus
dem erfreulich guten Durchschnitt traten zahl¬
reiche für unsere Verhältnisse wirklich gute Lei¬
stungen hervor . Am Abend vereinte sich die Ju¬
gend mit der Bevölkerung Nagolds zu einem
„Fröhlichen Abend " im Saal der „ Traube " . In
dieser ganz auf Frohsinn abgestimmten Veran¬
staltung zeigten verschiedene Einheiten von HI.
und BDM . aus allen Teilen des Bannes einen
bunten Querschnitt natürlicher Lebensfreude und

esunden Humors , wie er in den kleinsten Ein-
eiten der Hitlerjugend gepflegt wird . Verschie¬

dene Darbietungen , Ausführungen und ein
Schattenspiel wurden durch eine Anzahl ausge-
wählter Lieder wirkungsvoll ergänzt.

Den Sonntag leitete ein großes Wecken des
Bannspielmannszuges festlich ein . Am Vor¬
mittag wurden die Mannschaftswettkämpfe so¬
wie die Staffelausscheidungen und Schießmei¬
sterschaften ausgetragen . Die große Schlußkund¬
gebung am Nachmittag wurde durch Fanfaren¬
rufe eröffnet . Nach der Flaggenhissung und Mel¬
dung an den Kreisleiter begrüßte K-Bannführer
Bischofs  die Gäste aus Partei , Wehrmacht
und öffentlichem Leben . Dann begann die
Schlußveranstaltung des 3 . Bannsporttreffens
im Kriege . Wie alljährlich brachte sie eine reiche,
fesselnde Schau aus der gesamten Breitenarbeit
körperlicher Ertüchtigung in der Hitlerjugend.

Die Entscheidungsläufe und -staffeln vermittel¬
ten Eindrücke echten kämpferischen Geistes . Zwi¬
schendurch warteten die Jungmädel mit einem
Drehtanz , einer Spielwiese und einer Seilgym¬
nastik , der BDM . mit einer Grund - und Keulen-
ghmnastik sowie einem Ballspiel auf , reizvolle
Darbietungen , aus denen Ziel und Sinn der
Mädel -Sportarbeit in der HI . ersichtlich wurde.
Die Jungen des Landjahrlagers Wart zeigten
eine tadellose Laufschule , ferner nach feldmarsch¬
mäßigem Einmarsch den Auf - und Abbau eines
Zeltlagers . Ein Tanz der Mädel leitete zuin
Schlußaufmarsch und zur Ehrung und Auszeich¬
nung der Sieger und Siegerinnen mit dem
schlichten Eichenkranz über.

Der Kreisleiter an die Lügend
Alsdann sprach Krcisleiter Wurster  zur

Jugend . Während sich Fahnen und Wimpel senk¬
ten , gedachte der Kreisleiter unserer gefallenen
Soldaten , unter ihnen auch des Jungbannfüh¬
rers Glanzl , und würdigte ihr Opfer , das der
deutschen Jugend gilt . Sich dieses Opfers wür¬
dig zu erweisen , den Sieg niiterringen zu helfen
durch Einsatz und Glauben , ist für unsere Jun¬
gen und Mädel höchste Verpflichtung . Durch
ihre körperliche Ertüchtigung beweisen sie ihren
Willen zu Gesundheit und Kraft ; gerade im
Kriege ist dieser Ertüchtigung der größte Wert
beizumesfen , denn das gewaltige Ringen der
Gegenwart um die Gestaltung des deutschen
Levensraumes setzt voraus , daß unsere Jugend
dereinst die Fahnen des Reiches stark und ent¬
schlossen übernimmt . Auf jeden  jungen Deut¬
schen kommt es an , deshalb muß gerade die Ju¬
gend zum Dienst in der Gemeinschaft erzogen
werden . Die Schlußkundgebung fand ihr Ende
mit der Ehrung des Führers und den Liedern
der Nation . Mit klingendein Spiel marschierten
die Einheiten aus der Kampfbahn.

*

Und inum liegt im Her;
Roman von Else Jung . Lindemann.

'39 . Fortsetzung)

Marlene schüttelte den Kopf . „Nichts , Lieb¬
ster ."

Aber es war noch eine Frage da , die Eisen¬
lohr keine Ruhe gab.

„Ihr seid drei Wochen täglich zusammenge¬
wesen — während der Ueberfahrt , Marlene.
Nachdem Heycken dich verlassen hatte , sah er
dich auf dem Schiff zum erstenmal wieder —
als meine Frau . Wie — ich meine — wie
war diese Begegnung ?"

Wurde sie nicht unsicher ? — Senkte sie nichtdie Augen?
Marlene dachte : Soll ich ihm auch dieses sa¬

gen ? Und wenn ich es tue , wird er mir glau-ven ^
..Du verschweigst mir noch etwas " , drängE ' senlohr.

^ ' b" .an " " d antwortete erns
„Item . Werner , niemals habe ich vergessedaß ich deine Frau bin ."

„Und Heycken? "
„Er weiß , daß ich dir gehöre — nur dir ."
«Dann liebt er dich also noch? "

glaube eher , daß er mich haßt , er i
stm dessen nur nicht bewußt ."

Eiscnlohr schüttelte verwundert den Koo
„Das verstehe ich nicht . Warum kommt e
dann noch ,n unser Haus ?"

den Kopf an seiner Brust . „Frag
nicht , Liebster , quäle nicht dich und mich. Wi
soll man sich in eines anderen Menschen Her
auskennen ? Wenn du mir vertraust , kann un
niemand etwas anhabe,, ."

Eisenlohr gelobte es seinem jungen Weib

mit einem langen Kuß . Vertrauen — ja , das
durften sie nicht verlieren . Marlene hatte ge¬
sprochen, gottlob . Mann und Frau sollten nie¬
mals Unausgesprochenes zwischen sich leben und
geoechen lass-».

8. Kapitel.
^ Saal des Klubhauses brannten hundert
duftende Wachskerzen im Geäst der hohen
Tanne . Auch sie waren über das Meer von
Deutschland gekommen wie der Baum , die sil¬
bernen Ketten und Kugeln und der blinkende
Stern hoch oben auf der schlanken Spitze.
. . und feierlich, funkelnd im Weihnacht-
lichen Geschmeide, stand der Baum inmitten der
deutschen Mensche», denen er den Duft und die
Innigkeit dieses einzigen , unvergänglichen Fe¬
stes aus der Heimat in die Fremde trug.

Der Jubelsang der deutschen Weihnachtslie¬
der umbrauste ihn , und hier und da spiegelte
sich sein Glanz in tränennassen Augen.

Marlene saß abseits . Die Hände lagen ge¬
faltet kn ihrem Schoß. Sie sah und hörte al¬
les , ihre Lippen sangen , aber ihr Herz warwe t fort.

tr <A der junge Geistliche an den Baum,
schlug die Bibel auf und las vir Weihnachtsge¬
schichte Es wurde still , nur die Helle, kernige
Stimme sprach und kündete das uralte , ewig
neue Wunder der Christgeburt.
.Friede auf Erden und den Menschen einWohlgefallen!

Ja , Friede auf Erden , in aller Welt , auch
>n der eigenen Brust , so sollte es wohl sein in
dieser heiligen Nacht . Aber Streit und Un¬
friede regierten noch immer die Welt und ihre
Volker . Menschen gingen über die Erde , sie
mit böser Kraft zerstörten , was gut war.

Marlene hatte die Augen geschlossen, wäh¬
rend der Geistliche sprach. Als er geendet
hatte , öffnete sie die Lider und sah , daß Henk¬le » vor ihr

„Störe ich? " Er lächelte spöttisch. „Solche
Feiern sind immer etwas rührselig , finden Sie
nicht auch, Frau Marlen ?"

Sie antwortete nicht und erhob sich. Wo
war Werner ? Ihr Blick wanderte suchend
durch den Saal.

„Der Herr Gemahl ging soeben ins Billard¬
zimmer ", sagte Heycken „Gott sei Dank macht
der Ernst jetzt dem heiteren Teil des Festes
Platz ."

Marlene ließ ihn stehen. Sie hatte nicht
geglaubt , daß Heycken auch zu der Feier kom¬
men würde . Nun er da war , schien ihr das
Fest verleidet . Sie wollte ihren Mann bit¬
ten . sie nach Hause zu bringen.

Heycken folgte ihr , als sie den Saal verließ.
Im Billardzimmer war das Spiel schon im
Gange . Die Herren sahen kaum auf , als Mar¬
lene durD den Raum ging . Sie hatten nur
Augen für die Bälle , die über das grüne Tuchrollten.

Eisenlohr war nicht unter ihnen.
Im Nebenzimmer wurde geraucht . Marlene

schaute sich suchend um . Auch hier war er nicht.
Weiter . Sie achtete nicht darauf , daß Henk-

ken ihr auf diesem Wege überallhin folgte.
Im kleinen Salon saßen ein paar ältere Da¬
men um den Bridgetiich . Sie riefen Marlene
an , aber sie winkte ihnen nur freundlich im
Vorübergehen zu.

Das Zimmer nebenan war leer . Es hatte
eigentliche Bestimmung . Bei größeren Fest¬
lichkeiten ^ wi « auch heute , benutzten es die
Klubmitglieder als Garderobe.

Marlene wollte den Raum rasch durchqueren,
wurde jedoch von Heycken daran gehindert.
Mit ein paar schnellen Schritten hatte er sie
eingeholt und versperrte ihr den Weg . Seine
Hände hielten sie fest. Er sprach hastig und
leidenschaftlich.

„Bleik ! Es ist gaiy nutzlos , daß du dich

Die Sieger beim Bannfporttreffen
Hitlerjugend Kl . Ivv -Meter -Lauf . 1. Bott»

Hans , 5/Wildbad . 11,5 Sek . ; 2 . Hild , Wolfgang.
1/Calw , 12,1 ; 3 . Schmid , Heinz , 30/Rohrdorf,
12,2 Sek.

400 -Meter -Lauf . 1. Kallfaß , Kurt , 6/Calm¬
bach . 55,5 Sek . ; 2 . Schalle . Karl , 27/Altensteig,
56,5 ; 3. Eckert,Eberhard , 24/Nagold , 56,8 Sek.

800 -Meter -Lauf . 1. Großmann , Werner , 10/
Gräfenhausen , 2,12,15 Sek .; 2 . Armbruster,
Emil , 1/Calw , 2,21 Sek . ; 3 . Weimer , Landjahrl.
Wart , 2,21,9 Sek.

1500 -Meter -Lauf . 1 . Steybc , Johann , 15/Lie¬
benzell , 5,00,1 Sek . ; 2 . Trippner , Hermann , Flie¬
ger/1 , 5,00,5 Sek . ; 3 . Raisch , Fritz , 27/Altensteig,
5 02 5 Sek.

'4X10v -Meter -Staffel . 1. Gefolgschaft 1/Calw,
48,9 Sek . ; 2 . Gefolgschaft 12/Neuenbürg , 49,8;
3 . Gefolgschaft 5/Wildbad , 50,4 Sek.

HI . Klasse L , Ivv -Meter -Lauf . 1. Stockbur-
ger , 1/Calw , 11,7 Sek .; 2 . Wackenhut , Christian,
30/Rohrdorf , 12,4 Sek . ; 3 . Kißling , Karl , 5/
Wildbad , 12,5 Sek.

Ivvv -Meter -Lauf . 1. Wackenhut , Christian,
30/Rohrdorf , 3,05 Sek . ; 2 . Wicker , Rudi , 5/Wild¬
bad , 3,05,8 Sek . ; 3 . Höneise , Hermann , 1/Calw,
3,07 Sek.

4X10v -Meter -Staffel . 1. Gefolgschaft 24/Na-
gold , 50,6 Sek . ; 2 . Gefolgschaft 5/Wildbad , 51,9.

Wehrsportfünskampf der HI . 1. Erste Mann¬
schaft d. Gefolgschaft 30/Rohrdorf , 4760 Punkte;
2 . Erste Mannschaft der Gefolgschaft 1/Calw,
4670 Punkte ; 3. Die Mannschaft der Gefolgschaft
10/Stammheim , 4380 Punkte.

K.K.-Schießcn der HI . 1. Kuhn , Werner , Ge-
folgsch. 1/Calw , 148 Ringe ; 2. Fuchs , Manfred,
Gefolgsch . 12/Neuenbürg , 143 Ringe ; 3. Brehm,
Hans , Gefolgschaft 1/Calw , 141 Ringe.

BDM . Ivv -Meter -Lauf . 1. Hafner . Amalie,
24/Nagold , 14 Sek . ; 2 . Gehring , Marianne,
BDM .-Werk 12/Neuenbürg , 14,1 Sek . ; 3 . Letsch,
Helen , Hausha . Wildbad , 14,4 Sek . ; 4 . Beutin,
Edith , Hausha . Wildbad , 15,3 Sek.

HI . Klaffe Hochsprung . 1. Vollmer , Hell¬
mut , 11/Birkenfeld , 1,55 Met . ; 2 . Wauner , Ger¬
hard , 12/Neucnbürg , 1,50 Meter ; 3 . Denglcr,
Kurt , 30/Rohrdorf , 1,60 Meter.

Weitsprung . 1.' Schmid , Heinz , 30/Rohrdorf,
5,95 Met . ; 2 . Bott , Hans . 5/Wildbad . 5,90 Met .;
3 . Denglcr , Kurt , 30/Rohrdorf , 5,70 Meter.

Stabhochsprung . 1. Vollmer , Helmut , 11/Bir¬
kenfeld , 2,80 Meter ; 2. Müller , Hans , 24Magold
2,80 Meter ; 2 . Müller , Hans , 24/Nagold , 2,80;
3 . Heckeler, Hermann , 6/Calmbach , 2P0 Nieter.

Keulenweitwurf . 1 . Denglcr , Kurt , 30/Rohr¬
dorf , 61 Meter ; 2 . Schaible , Karl , 27/Altensteig,
56 Meter ; 3 . Wanner , Gerhard , 12/Neuenbüra,
56 Meter.

Kugelstoßen . 1. Wanner , Gerhard , 12/Neuen¬
bürg , 11,18 Meter ; 2 . Dengler , Kurt , 30/Rohr¬
dorf . 10,87 Met .; 3 . Kallfaß , 6/Calmbach , 10,77.

Speerwurf , 1. Denglcr , Kurt , 30/Rohrdorf,
45 Met . ; 2 . Kallfaß , Kur ? 6/Lllmbach , 45 Met . ;
3 . Stengelin , 1/Calw , . Meter ; 3 . Vollmer;
Helmut , 11/Birkenfeld , v Meter.

Diskus . 1. König , Hermanü , 6/Calmbach,
32,20 Meter ; 2 . Dengler , Kurt , 30/Rohrdorf,
28 Meter ; 3 . Vollmer , Helmut , 11/Birkenfeld,25 Meter.

Fünf -Kampf . 1. Dengler , Kurt , 30/Rohrdorf,
3258 Punkte ; 2 . Wanner , Gerhard , 12/Nenen-
bürg , 3201 Punkte , 3 . Bott , Hans , 5/Wildbad,
316 « Punkte.

HI . Klaffe L , Hochsprung . 1. Kißling , Karl,
6/Wildbad , 1,50 Meter ; 2 . Eitel , Gerhard , 5/
Wildbad , 1,50 Meter ; 2 . Bieringer , 1/Calw , 1,50
Meter ; 3 . Pfäffle , Kurt , 24/Nagold , 1,45 Meter.

Weitsprung . 1. Stockburger , 1/Calw , 5,95 M .;
2 . Bieringer , 1/Calw , 5,80 Meter ; 3 . Wicker,
6/Wildbad , 5,40 Meter.

Kugelstoßen . 1. Bieringer , 1/Calw , 12,28 M .;
2 . Kißling . 5/Wildbad , 10,60 Meter ; 3 . Stock-
burger , 1/Calw , 10 Meter.

Keulenweitwurf . 1 . Krauß , Karl , 30/Rohr-
dorf , 54 Meter ; 2 . Stengelin , Roland , 1/Calw,
53 Meter ; 3 . Richter , Kurt , 27/Altensteig , 51 M.

mal da und du mußt mit mir rechnen ."
Ohne Rücksicht auf ihr Sträuben riß er f

? " sich und küßte ihren Hals , ihre Wange,ihren Mund wie von Sinnen
„Wenn du heute um Hilfe rufst , hast du d

ganze Gesellschaft gegen dich, dafür werde i
sorgen " , raunte er ihr zu.

Marlene hing wehrlos in seinen Armen . S,
war so entsetzt , so gelähmt , daß sie nicht eine
Laut über die erblaßten Lippen brachte . E
ner Ohnmacht nahe , ließ sie alles über sich e,gehen.

Jetzt sprach Heycken laut und heftig . „D
liebst mich ja noch immer , Marlen . Als i,
auf dem Schiff so unerwartet vor dir stau,
habe ich es gefühlt . Du liebst mich, du bi
mir verfallen . Sag jetzt nein , wenn d
kannst !"

Die Frau in seinem Arm bewegte die Li;
pen . Nichts , kein Wort . Schwarze Ring
tanzten vor Marlenes Augen . Brausen umgä
sic — Dunkelheit — Nacht . Sic glitt hinn
in eine schwarze Tiefe , fiel — fiel aber si
stürzte nicht . Jemand hielt sie, hob sie au
trug sie. Ein Schütteln riß sie heraus au
Dunkelheit und gnädiger Bewußtlosigkeit.

Als ihre zitternden Lider sich öffneten , al
Helle in ihren Blick einströ'mte , sah sie Werne
Eisenlohrs Gesicht. Es stand über ihr , streu
und kühl . Sein Mund war ganz schmal. Ili
die Kiefern spannir sich die Haut , und sein
Augen lagen wie erlv 'chen in schattigen Höklen

„Ist er fort ? " fragte sie in großer Bangig
keit vor der Starrheit dieses Gesichtes.

„Aa !" Eisenlohrs Stimme klang hart , wi
gehämmert.

„Ich wollte dich suchen Werner ; «r folgt
mir ois hierher !"

(Fortsetzung folgt .)



DisnuschüftsF««^ /. 1. Gisowfchaft L4/Mgoid,
S718 Puutie ; Ges. ^7/olltenstcig, 2686 Punkte:
3. (Äef. 36/Roh rzui er, ^546 PimLle.

DI . Alssfr 4X7ö -Vt«ter-Staffel - er Fähn¬
lein. I. Fahnlciu 11/PicknftlS , 45,5 Lek.; 2.
Fähnlein 1/Calw, 47,0 S -k.; 3. Fähnlein 30/
Rohrdors, 47,8 Lek.

75-Meter-Lalif. 1. Roller, Heinz, 6/Ctikinbach,
41,0 Sek.; 2. llurach, 24/Nagolü, 11,1 Sek.; 2.
BühlerMeruer , 6/Calmbach, 11,1 Sek.; 2. Frick,
Martin , 1/Calw. 11,1 Sek.

Hochsprung. 1. Häberlein, Hans, 11/Birken¬
feld, 1,35 Meter ; 2. Walter, Manfred, 1/Calw,
1,35 Meter; 3. Oelschläger, Hans, 11/Birkenfeld,
1,30 Meter.

vLidk ^ oi .rc i >i <m
nix
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Weitsprung. 1. Jkg, Hans, 11/Lirkenfeld, 4,60
Meter ; 2. Schaupp, Kurt, 1/Calw, 4,60 Meter;
ä. Häberlein, Hans, 11/Birkenfeld, 4,55 Meter.

Schlagballweitwurf. 1. Gräter, Helmut, 5/
Wildbad, 57 Meter; 2. Beck. Peter , 24/Nagold,
55 Meter; 3. Drexel, Emil, 27/Altensteig, 53 Mt.

Sportlicher Dreikampf Einzeln DJ . 1. Braun,
Albert, 30/Rohrdorf, 2695 Punkt; 2. Gräter,
Helmut, 5/Wildbad, 2672 Punkt ; 3. Höll, Rolf.
11/Birkenfeld, 2626 Punkt.

MannschastskampfDJ . 1. Fähnlein KLV.
Hirsau, 2250 Punkt ; 2. Fähnlein 30/Rohrdorf,
2226 P .; 3. Fähnlein 11/Birkenfeld, 2053 P.

Die Namen der Siegerinnen von BDM. und IM.
folgen in der morgigen Ausgabe.

Kultureller Rundblick
Gäste aus Wien in„Carmen"

Ein Doppelgastspielzweier hervorragender
Mitglieder vom Opernhaus der Stadt Wien
in Bizets „Carmen" vermittelte an den
Wlirtt . Staatstheatern  die Bekannt¬
schaft mit einer in Erscheinung, Spiel und
Gesang gleich vollendeten Carmen. Anka Je-
lacic,  deren satter Mezzosopran fie stimm¬
lich ganz besonders für diese Partie befähigt,
bot auch darstellerisch als rassiges, triebhaftes,
kaltherziges Zigeunermädchen eine von An¬
fang bis Ende fesselnde Leistung. Dino Ba-
descu  war als weicher, haltloser Don Jos6
ihr ebenbürtig; gesanglich schien er sich manch¬
mal etwas zurückzuhalten, aber im Affekt
konnte er mit der ganzen Kraft und dem vol¬
len Schmelz seines schonen Tenors voll über¬
zeugen. Mit Maud Cunitz (Micaela ) und
Max Roth (Escamillo ) stand die von Alfons
Rischner  musikalisch temperamentvoll ge¬
leitete Aufführung aus einer Höhe, die mit
Recht das ausverkaufte Haus begeisterte.

« Sctniltr

"Siegmar Schneider «ach Salrburg eiugelade«.
Siegmar Schneider,  der sich am Sonntag als
Mar Piccolomini in Schillers ..Wallenstein" von den
Freunden der Wiirtt. Staatstheater verabschiedete,
ist eingelade» worden, im Rahmen der Salzburger
Festspiele unter der Regie von Lothar Mütbel den
Pylades in Goethes „Iphigenie" zu Wielen. Als
erste Rolle in der neuen Spielzeit des Wiener Burg-
töeatcrs wird er den Heinrich in Kolbenhevers„Gre¬
gor und Heinrich" Wielen.

Gedenktafel siir Heinrich Seidel. Anläßlich LeS
hundertsten Geburtstages des am 28. Juni in Per-
li» bei Wittenburg in Mecklenburg geborenen Dich¬
ters Heinrich Seidel, des Bersafsers von „Leberecht-
Siibnchen", bat die Stadt Schwerin  die Anbrin¬
gung einer Gedenktafel an seinem dortigen Wohn¬
haus beschlossen. _

FFrer-rstpierrr «F̂ FF-/.

JM .-Gruppe 1/401. Montag:  18 Uhr Füh¬
rerinnendimst im Salzkasten. Mittwoch:
15 Uhr Antreten der gesamten JM .-Gruppe ein¬
schließlich Schar Handelsschule am Salzkasten.
Körbe sind mitzubringen. Nur Krankheit ent¬
schuldigt!

Botschafter Oshima in Stuttgart
Besuche in Ludwigsburg und Marbach

Stuttgart . Der japanische Botschafter Gene¬
ral O sh i m a traf am Samstagvormittag auf
Einladung von Gauleitbr Neichsstatthalter
Murr mit dem fahrplanmäßigen Berliner
Schnellzug in Stuttgart ein. Gauleiter illcichs-
statthalter Murr und Frau hießen auf dem
mit den Fahnen des Reiches und dem Sonnen-
banner geschmückten Bahnsteig den Gast, der
von seiner Gattin begleitet war, herzlich will¬
kommen. Ferner hatten sich der Befehlshaber
im Wehrkreis V und im Elsaß, General der
Infanterie Oßwald und Oberbürgermeister
Dr . Strölin an der Spitze der Vertreter von
Wehrmacht und Stadt zur Begrüßung ein¬
gefunden. Als der Botschafter Oshima in Be¬
gleitung des Gauleiters das Bahnhofsgebäude
verließ, um sich in sein Hotel zu begeben,
wurde er von den zahlreichen Volksgenossen
herzlich begrüßt.

Im Laufe des Vormittags hatte Botschaf¬
ter Oshima Gauleiter Murr  einen offiziel¬
len Besuch aügestattet. Dem Besuch war eine
kurze Besichtigungsfahrt durch die Gauhaupt¬
stadt vorangegangen. Vor dem Festakt zur
Gründung .der Zweigstelle Stuttgart der
Deutsch-japanischen Gesellschaft, über den wir
an anderer Stelle berichten, wurden Bot¬
schafter Oshima in einem Raum des Ehren¬
mals Erinnerungsstücke an den Aufenthalt
seines Vaters, des Generalleutnants Oshima,
als Hauptmann und Kompaniechef im Feld-
Art .-Regt. Nr . 29 in Ludwigsburg im Jahre
1892, gezeigt. Anschließend an den Festakt
begaben sich General Oshima und Gattin mit
ihrer Begleitung zum Frühstück Lei Gauleiter
Reichsstatthalter Murr . Zn Ehren des Bot¬
schafters veranstaltete der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß, General der In¬
fanterie Oßwald, am Samstagabend im Fest¬
saal der Liederhalle ein Wehrmachts¬
konzert,  dem außer dem Botschafterpaar
Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  Ge¬
neral Oßwald und weitere Vertreter von
Wehrmacht und Partei sowie viele Soldaten.
Verwundete und Rüstungsarbeiter beiwohn¬
ten. General Oßwald  und Botschafter

Oshima  wechselten herzliche iiugs-
ansvrachen. Im Anschluß an diese Veran¬
staltung fand am Abend ein Empfang  des
Botschafters und seiner Begleitung durch
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  in der
Villa Reitzenstein statt, an dem auch verschie¬
dene Vertreter der Partei , der Wehrmacht
und des Staates teilnahmen.

Am Sonntag weilte der Botschafter in Be¬
gleitung des Gauleiters Neichsstatthalter
Murr in Ludwigsburg  an den Erinne¬
rungsstätten seines Vaters und inMarbach
zum Besuch des Schiller-Nationalmuseums.
Bei einem Empfang auf dem Rathaus in
Ludwigsburg begrüßten Kreislciter Trefz,
OberbürgermeisterDr . Frank und ein Offizier
der Wehrmacht die Gäste. In Marbach führte

IVIir KiLQLx . 4VLII,

sie der Direktor des Schiller-Nationalmuscums,
Gauamtsleiter Dr . Georg Schmückte, durch
die reichhaltigen Sammlungen und Bürger¬
meister Kopf durch das Geburtshaus Schillers.
Am Abend gab Botschafter Oshima im Hotel
Marquardt in Stuttgart einen Abschieds¬
empfang,  bei dem Vertreter der Partei , des
Staates und der Wehrmacht, an ihrer Spitze
Gauleiter Neichsstatthalter Murr und der Be¬
fehlshaber des Wehrkreises V und im Elsaß,
General der Infanterie Oßwald, Gäste dK
japanischen Botschafters waren. Nach' dem
Empfang trat der Botschafter die Rückreise in
die Reichshanptstadta::.

Die Lanöeshauptstaöt melöet
Oberstleutnant Hermann Gutscher  be¬

ging sein Mjähriges Militärdienstjubiläum;
er trat am 27. Juni 1902 als Fahnenjunker
beim ehem. In st-Regt. 125 ein, nahm am
ersten Weltkrieg teil, arbeitete am Aufbau
der neuen Wehrmacht mit und steht auch im
fetzigen Kriege an VerantwortlicherStelle

In der Daimlerstraße in Bad Cannstatt
wurde ein 80jähriger Rentner  von einem
Dreiradkraftfahrzeug angefahren.  Er
wurde mit einem Schenkelhalsbrnchin das
Friedrich-List-Heim gebracht.

bkaekriekteiR aus aller Well
Tödliche Stürze bel der Feldarbeit

In Geralzhofen (Franken ) stürzte der
frühere Ziegeleiarbeiter Johann Reichert so
unglücklich vom Heuboden, daß er das Genick
brach. Der Tod trat auf der Stelle ein. —
Der 31jährige Bauer Johann Schammen aus
Uffenheim  stürzte vom Sitz der Heuwend¬
maschine, wobei er unter diese zu liegen kam
und so schwere Verletzungen erlitt, daß er
nach kurzer Zeit starb.

Diebesfahrten mit der Netzkarte
Wegen 80 Einbruchsdiebstählen, vorwiegend

a alleinstehende Villen, hatte sich der 30jäh-
ige Hilfiarbeiter Ferdinand Hatlauf vor dem
Sondergericht Salzburg  zu verantworten,
xine Beute war meist groß. In einem Fall
etrug der Wert des gestohlenen Gutes über

eferte seine Beute an000 Mark.
Wiener Hehler, die ihm 'besonderechrerc

_ . mhr. - .... -
. kreuz und quer durch die Alpen- und
»onaugaue reiste. Das Sondergericht verur-
ilte diesen Gewohnheitsdiebzum Tode.
„MürchrnschloK" aus 50 000 Edelsteinen
In fünfzigjähriger Arbeit hat ein Ein-

whner aus Vollmersbach  ber Jdar-
Werstein ans rund 50 000 geschliffenen Edel¬
einen ein Märchenschloß erbaut, das eines
er prunkvollsten Schaustücke darstellt, die die
gelt bisher je gesehen hat. Durch zwerhun-
ert kleine Glühbirnen wird eine geradezu
hantastische Wirkung erzielt. Das kleine
Kunstwerk, das einen Meter breit, 7S Zenti¬
meter tief und ebenso hoch ist, hat ein Ge-
ückt von 7S Kilogramm.

»Im Wert von 20 Milliarden Mark"
Das Stadtarchiv in Andernach a. Rh.

verfügt auch über eine äußerst wertvolle
Sammlung von Notgeldscheinen aus der
Nachkriegszeit. Diese Sammlung ist jetzt durch
die Schenkung einer Einwohnerin um einige
äußerst seltene Stücke bereichert worden. Dar¬
unter befindet sich auch ein Gutschein für
Lebensmittel im Wert von 20 Milliarden
Mark, der am 3. November 1923 ausgestellt
ist. Das Dokument stammt also noch aus der
schwersten Zeit des Rheinlandes, mss der
Separatistenzeit.

Beim Blumenpflücke« in den Tod
Ein siebenjähriges Mädchen Pflückte in

Koblenz - Lützel  an einer steilen Ufer¬
böschung Blumen, rutschte dabei aus und siel
in das tiefe Wasser. Spielgefährten liefen vor
Schreck davon, ohne dem ertrinkenden Kind
Hilfe zu bringen. Später fand man die Leiche
des Kindes, das in seinen Händen noch die ge¬
pflückten Blumen hielt.
Oer Oahlemer Frauenmörder hingerichtet
Der am 30. August 1909 in Berlin geborene

Walter Lüdtke, den das Sondergericht Ber¬
lin  als Gewaltverbrecher zum Tode verur¬
teilt hat, ist hingerichtet worden; er hatte
zwei Kranen in ihrer Wohnung in Dahlem
ermordet und beraubt.

Polin griff ihren Dienstherr» an
Vor dem Sondergericht Leslau (Warthe¬

gau) hatte sich die 21jährige Polin Jadwiga
Dzigoszewska wegen gefährlicher Körperver¬
letzung zn verantworten. Als ihr Dienstherr
fie wegen eines Vergehens zur Rechenschaft
zog, griff sie ihn tätlich an. Sie wurde für
diese Tat zum Tode verurteilt. Wegen ähn¬
licher Ausschreitungenwurden auch zwei wei¬
tere Polen aus dem Kreise Wartbrücken und
Leslau zum Tode verurteilt.

1s4s b'amisis Kllx/leii «isk- lV8V.

Schwab. Hall. Baurat a. D. August Ior»
dan  starb im 86. Lebensjahr. 1924 trat er
als Vorstand des Bezirksbanamts nach 30jäh.
rigem Staatsdienst in den Ruhestand. Dnrch
ieme Tätigkeit im Historischen Verein wurden
wertvolle alte Kulturgüter gehoben und er¬halten.
i brürtingen. Aus dem Güterbahnhof scheu¬
ten Plötzlich Pferde,  die vor einem mit
Hausrat beladenen Wagen gespannt waren,
und gingen, durch. Der Wagenlenler brach
dabei den einen A r m. Ein großer Teil bei
Einrichtungsgegenstandeging in Trümmer.

Reutlingen Der Ehrenbürger , Fabrikant
Gustav Groß  sen „ vollendete sein 90. Le^
bensjahr. Von 1875 bis 1902 gehörte er des
Feuerwehr an, die ihn zu ihrem Ehrenkom-
manbanten ernannte. Von 1690 bis IW wa»
n Mitglied des Bürgerausschusses bzw. des
Gememderats. Viele Jahre war er Aust
sichtsratsvorsitzender der ehemaligen Web-schule.

Munfingeu. In den Schafw äsche¬
re : en Wasserstellen, Hütten und Seeburg,
den Schafwäschcreien des Kreises Münsingsn.
wurden in diesem Jahr 42 OM Schafe ge¬
waschen.

Sulz a. N. Ein sechsjähriger Junge lief,
als er seine Mutter von der Bahn abholen
wollte, infolge Unvorsichtigkeit in die Fahr¬
bahn eines Omnibusses und wurde über¬
fahren.  Das bedauernswerte Kind starS
bald nach ber Einlieferung ins Krankenhaus.

Fridmgen, Kreis Tuttlingen. Mitteil in
der Mäharbeit wurde Kasimir Rees  von
einem Herzschlag  betroffen , der den so¬
fortigen Tod des fleißigen Bürgers herber¬
führte.

Erzeugerpreise für Kartoffel«
Der Reichskommissar für die PreiSbilduua bat für

gelbe Sorten von Gvcisckgrtoffeln  die Fest- '
vreise je SO Kilogramm in Württemberg für 104248
wie folgt festgesetzt: Für September, Oktober, No¬
vember 3,43 Mark frei ltziupsaisSsstation, 3,23 Mark
frei Verladestation oder Verladestelle, Dezember 8,VÜ
bzw. 3,40 Mark, Januar , Februar 3,80 bzw. 3,80,
März, Slvril 3,05 bgw. 3,75, Mai 4,10b»w. 3,00 und
Juni , Juli , August 4,33 bzw. 4,15 Mark. Die Fest¬
preise für weihe, rote, blaue Sorten liegen 30 Pfg.
unter de» Festpreisen für gelbe Sorten. Kür an¬
dere bestimmte Sorten, die i» der Anordnung näher
bczciKnet find, können die Festpreise bis zu 1 Mark
überschritten werben. Kür Futterkartof¬
feln  wird für die Zeit vom 1. September 1042 bis
31. August 1948 eiu Erzeugerpreis von mindestens
1,00 Mark, jedoch nicht mehr als 2,08 Mk. je SO Kilo¬
gramm festgesetzt. Bei einem Stärkegehalt von weni¬
ger als 16 v. H. kann ein Abschlag von 10 Pfg. und
je 1 v.H. des a« 10v. H. fehlende» Stärkegehalts ver¬
einbart werden. Für Fabrikkartoffeln  stel¬
len sich die Erzcrrgervreife je Kilogramm Stärke frei
Empfangsstationfokgendermahen: Bis 15. Septem¬
ber 83 Pfennig, vom 10. September bis 81. Okto¬
ber 31, im November 32 und vom 1. Dezember ab
88 Pfennig.

Stuttgarter « rotzhantzelSpreise für Fleisch für di«
Woche vom 22. bis 27. Jinrt . Ochsenfletf» 1. sH
2. SO: Bullenfleifch1. 77, 2. —: KEeisch 1. 77. 2. SS-/
Färsenileisch1. 77 vis 80. 2. Kalbfleisch ohne Fell!
1. 01, 2. —, Kalbfleisch im Fell 1. 88, 2. 74: Hammel¬
fleisch1. 08; Schweinefleisch1. 7«. Marktverkauf?
Alles mähig belebt.

Dchrqeineprels«. Bolingen:  Milchschweine 40
bis 43 Mark. — B üblertann:  Milchschweine 30
bis SO Mark. — Cr .atlsh e i m: MilchschweineSO
bis 60, Läufer SO Mark. — Jls Hofen:  Milch-
schmsine SO bis SS Mo« . — Künzelsau:  Mtlch-
sihweme 81 bis 48 Mark. — Nördlrnaen?
Säugschweiue SO LiS 43, Läufer 7S bis ISO'Mark. —'
Ravens  bur .g: Ferkel SS bis 34, Läufer 60 Mk)
R o ttw .eil : Mikchschwehre 36 bis SO Mark. —
Ulm:  Milchschweine 40 bid 46 Mark je Stück.

22. bi» 27. Juni . Ochsena) 47 bis SO, bj 4« bi« 4L
c) 84 bis 87, b) 27; Bullen al 43,3 bis 48, L) 41 bis
44, c) —, »> 18 bis SO: Kühe a) 48 bis 48, S1 4Y>
bi» 44, e) 20 biS 98, d) 17 LiS S8: Färse« aj 4« biS!
49, S) 42 bis 46, c) 82 bis 88, b) 30,8: Kälber al 50?
b) 83 bis 89, c) 41 bis 60. d) 30 bis 40: Lämmer!
und Hammel a> 50, c) 80 bis 40. S) —: Schafe nicht
notiert: Schweinea>, bl) und bA alles 68, c) 62. d):
86 bis 88, e) und f) 80, g-1) 60 bis 88, g2) —, h) —-
i) 83. Marktverkauf: Alles zugcteilt.

I_ von 22.30 bis 4.52 Uhr >

HS..kros,o Württswbsrs QwdÜ. Qss»wU«ituv8 S . vo « L -
usr,  Ltuttbart , k'risäriedstr . 18. Vsrl »x»1«it«r uvä Sodrin-
lviter k'. 8 . 8 o d y v 1». Oslv . VsrlLs : LedvsrL ^ Llä
Kwb3 . Druck : Öslsodckxvr'svks öueliärucltcrel 0 «lv.

2ur Leit DrsisUsts 6 xüttix.

Oberkollwangen , 29. Juni 1942 Velken Sie an
Todesanzeige cke

Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwe-

Ae ittckkitten-

ster, Schwägerin und Tante ZammlungM

Christine Lu- «nrere
Wwe. vekKunaete«

nach kurzer Krankheit im Alter von 72 Jah¬
ren sanft entschlafen ist.

ckurchüas VM

In tiefer Trauer: «relritelle
Katharina Lutz mit Sohn - ermann Laliv,

z. Zt. im Osten
Michael Lutz mit Samilie ranllratiamt

Beerdigung Dienstag 14 llhr WWW»

cllo 8üiu»« «us»a
sirrcj rv « g l
Lsboilsn

trat Liclstoeorn.cüs ciskn-
bors pilcmlsrdincjs.Lokorl
rrciak cisin liuüsnsrr lüüt
cisr Lasirosr? rraolr. ruici
riis varwürlsls llcmU rcnrn
dalci aixzslösl wsucisil.

ki.»57OcoirdlM

Amtsgericht Calw
Durch rechtskräftiges Urteil des Amtsgerichts Lalw vom 17. Juni

1942 wurde der
Hermann Rüfl«, led. Landwirt, geb. am 13. 11. 1962 in
Althengstett wohnhaft daselbst

wegen Mtlchfälschung
»u der Gefängnisstrafe von 4 Monaten und der
Geldstrafe von 169.—, evtl. 1v Tage Gefängnis
und zu den Koste« de» Verfahren«

verurteilt. Die sofortige Vollstreckung des Urteil« wurde angeotdtiet.

- - —>— >

//r aZ/f/r 5/.VwAMm
S/ank So/7 » am

8l»h. Sullertleiift
Talw: Heut« (Peter und Paul)
26 Uhr.

ksurparen

die - rsitgsmssts

Oeldanlage

KreHrrparksus

VolkL »t>ester
LsI«

is

beut» »dencl 16 Mir.

«c/rert cki's ^ u/cun/t.'

Wir suchen an Stelle un¬
seres erkrankten Bankdie¬
ner« zum baldmöglichen
Eintritt eine

teeMte Persi«
Die Tätigkeit beansprucht
täglich etwa 3 Stunden.

Volksband Talw
«. G. m. b.
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